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Das Förderprogramm
“Wissenschaft für nachhaltige Entwicklung“

 Leitziel nachhaltige gesellschaftliche Entwicklung

 Fokus auf Nachhaltigkeit

 Verbindung von Forschung in verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen

 Themengebiete

 Umwelt-, Klimaschutz und Energieversorgung

 Ernährung und Lebensmittelproduktion

 Mobilität und demographische Entwicklung

 Gesundheit und soziales

 Alternative Wirtschaftsformen
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Kernthema: Nachhaltigkeit

 Definition der Nachhaltigkeit: 

„Dauerhafte Entwicklung ist Entwicklung, die die Bedürfnisse der 

Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige 

Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können“

(Hauff 1987a, S. 46)
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Soziales

Ökonomie

Ökologie

Nachhaltigkeit



Forschungsschwerpunkte der 

Abteilung VLBA

5

Very Large 
Business 

Applications

Betriebliche 
Umwelt-

informations
-systeme (BUIS)

Analytics,

Big Data

Nachhaltige

Mobilität

Nachhaltigkeits-

bericht-
erstattung Recyclingbörsen 

und 
-netzwerke

Internationalisierung

ERP, CRM,

E-Business



Betriebliche Umweltinformations-

systeme (BUIS)
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Betriebliche Umweltinformationssysteme (BUIS)

Auskunfts- und 

Berichtssysteme

Ökocontrolling-

systeme

Systeme zum 

absatzintegrierten 

Umweltschutz

Systeme zum 

produktionsintegrierten 

Umweltschutz

Staat
Gesell-

schaft

Kenn-

zahlen-

systeme

Ökobilan-

zierungs-

systeme

Marketing-

orientierte 

Systeme

Konsum-

orientierte 

Systeme

Input-

orientierte 

Systeme

Prozess-

orientierte 

Systeme

Output-

orientierte 

Systeme

Überbetriebliche Nachhaltigkeitsberichterstattung IKT-gestütztes Umweltinformationsmanagement

Quelle: Wagner vom Berg (2015) in Anlehnung an Marx Gómez (2008)



Wer?
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Frank Köster

(Intelligente

Transportsysteme)

Jorge Marx Gómez

(Wirtschafts-

informatik)

Jürgen Taeger

(Informationsrecht)

Andreas Winter

(Software-

technik) David Woisetschläger

(Dienstleistungsmanagement)

Jürgen Sauer

(Wirtschafts-

informatik)

Jantje Halberstadt

(Social Entrepreneurship)

Anna Henkel

(Sozialtheorie)



Warum ländliche Mobilität?
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 Gravierende Probleme für Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft

 Ökologisch: Erhöhter PKW-Verkehr vs. negative Umweltwirkung des PKW

 Ökonomisch: Steigende Kosten für individuelle Mobilität vs. Vernachlässigung des ÖPNV

 Sozial: Demografischer Wandel vs. PKW zur sozialen Teilhabe notwendig

 Konzepte der ländlichen Mobilität unzureichend erforscht

 Unterschiedliche Rahmenbedingungen städtischer und ländlicher Mobilität

 Mangelnde Übertragbarkeit städtischer Mobilitätskonzepte auf ländliche Räume

… mehr als 

50 Millionen 

Menschen in 

ländlichen 

Räumen 

leben

… 90% der 

Haushalte 

mind. einen 

PKW

besitzen (in 

ländlichen 

Räumen)

… 70-90% 

der ÖPNV-

Fahrten 

in ländlichen 

Räumen 

Schulverkehr 

sind

… Alter und 

Kosten 

Hauptgründe 

(75%) für 

Autoverzicht 

in ländlichen 

Räumen sind

… 21% der 

CO2

Emissionen 

durch 

Verkehr 

verursacht 

werden

ÖPNV: Öffentlicher Personennahverkehr, MIV: Motorisierter Individualverkehr

Wussten Sie schon, dass …?



Was ist die zentrale 

Forschungsfrage?

 Wie kann es aufbauend auf den sozialen Strukturen ländlicher Räume gelingen, 

Mobilitätsbedürfnisse unter Kriterien der Nachhaltigkeit und Zweckorientierung 

zu erfüllen?
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Forschungsdimensionen

Sozial

Wie ist aus soziologischer und 
psychologischer Perspektive eine 

Steigerung des Community-
Gedankens erreichbar?

Organisatorisch

Welche Organisationskonzepte 
kommen für nachhaltige 

Mobilitätsmodelle zur sozialen 
Selbstorganisation in Frage?

Ökonomisch

Welche Geschäftsmodelle zur 

Unterstützung nachhaltiger 

Mobilitätsangebote und Prosumer-

Beziehungen eignen sich?

Technisch

Wie kann ländliche Mobilität durch 

eine flexible, intelligente und 

heterogene IKT-Dienstelandschaft

unterstützt werden?



Wie gehen wir vor?
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Community

Geschäfts-

modelle
Organisation

IKT

Transformation

 Community: Darstellung sozialer Interaktionen als 
Grundlage für Koordination und Steuerung von 
Gemeinschaften

 Organisation: Entwicklung von 
Organisationsprozessen zur Zusammenführung von 
Produzenten und Konsumenten (Prosumer)

 Geschäftsmodelle: Partizipation als wirksamer 
Erfolgsfaktor bei Entwicklung von 
Geschäftsmodellen 

 IKT als Enabler: Flexible und langfristig 
anpassbare Mobilitätsplattform für private, 
kommerzielle und öffentliche Agierende

 Transformation: Etablierung umfassender und 
nachhaltiger Mobilitätsstrukturen auf Basis 
partizipativer Dienstleistungsangebote 
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Erwartungen

Maßnahmen

Auswirkungen

 Transformation mit IKT auf Basis der Anforderungen aus der Community



Wie entsteht das integrative 

Mobilitätsangebot?
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 Erhöhung der Auslastung von 

Transportmitteln zur 

Reduktion der Emissionen 

und der Fahrzeuggesamtzahl

 Steigerung der 

Lebensqualität durch 

Befriedigung von 

Mobilitätsbedürfnissen

 Beherrschung der 

Komplexität nur mit IKT 

möglich, z. B. intermodale 

Wegeketten

 Zusammenführung vorhandener Transportmittel und sozialer 

Strukturen in ein nachhaltiges, integratives Mobilitätsangebot



Wohin führt das Projekt?
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Maßnahme Ziel

Kommunikations-

plattform zur 

Selbstorganisation

(IKT-gestützt)

Barrierefreie und 

effiziente 

Mobilitätsgestaltung

Nutzen statt Besitzen 

“Shareconomy“ 

Reduktion von 

Ressourcenverbrauch

und Emissionen

Mobilisierung aller 

Bevölkerungsschichten

(Community-Gedanke)

Soziale Teilhabe

Innovative 

Geschäftsmodelle

Ermöglichen von 

Prosumer-Transaktions-

beziehungen

Projektergebnisse

durch … auf …

Sensibilisierung und

Einbeziehung

Konsumenten,

Bürger, 

Unternehmen, 

Verbände, Kommunen

Prototypische 

Umsetzung/Erprobung

Konsumenten,

Bürger, Unternehmen, 

Verbände, Kommunen

Wissenschaftliche

Verbreitung

Hochschulen, 

Forschungsinstitutionen

Beratung Gesetzgeber, 

Kommunen,

Unternehmen

Workshops

Pilotprojekte

Beratung

Publikationen

Prototypen

Bürgerforen

Weiterbildung

Lehre

Simulationen

Methoden Projektwirkung

 Acht Dissertationen und eine Habilitation angestrebt

 Geschäftsmodelle, Anreizsysteme, Softwareentwurf, Fallstudien, IKT-Prototyp, 

Handlungsempfehlungen im Hinblick auf neue Verordnungen, Leitlinien, Gesetzesinitiativen …

 IKT-basierte Mobilitätsplattform für die Pilotregion Oldenburg und Wesermarsch



Wieso wir? Interdisziplinarität
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Organisation
Geschäfts-

modell

IKT

Vertrags-, 

Handels- und 

Informations-

recht

Social Entre-

preneurship

Dienst-

leistungs-

management

Intelligente

Transport-

systeme

Sozialtheorie

Software-

technik

Wirtschafts-

informatik

Community

Wirtschafts-

informatik

Analyse der sozialen Strukturen
Konsortialführung, Kundenorientierte Mobilität

Gewährleistung rechtlicher Konformität

Nachhaltiges Dienstekonzept

Einbettung in Transportsysteme

Konzeption neuer Geschäftsmodelle

Systemsimulation und -optimierung

Prozesskonzepte und -modelle



Social Entrepreneurship

Uni Lüneburg
 Prof. Dr. Jantje Halberstadt

 Analyse der Entstehung und Verbreitung von Geschäftsmodellen

 mit direkter Mobilitätswirkung 

 mit indirekter Mobilitätswirkung 

 Vorgehen:

 Identifikation geeigneter Mobilitätskonzepte und darauf basierender 
Geschäftsmodelle, Bewertung und Vorauswahl (nach Eignungsprognose)

 IT-basierte Implementierung in der Beispielregion

 Evaluation und Erstellung von Übertragbarkeitskriterien

 Ziel: Entwicklung innovativer und „imovativer“ mobilitätsrelevanter 
Geschäftsmodelle zur Nutzung im ländlichen Raum
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Dienstleistungsmanagement

TU Braunschweig
 Prof. Dr. David Woisetschläger

 Martina Jahns

 Nadine Pieper

 Dienstleistungsmanagement, Kundenbeziehungsmanagement und 

Markenmanagement

 Erforschung von Kundenanforderungen, Nutzungsbarrieren bzw. 

Kundenfehlverhalten bei Mobilitätsdienstleistungen

 Entwicklung von Anreizsystemen zur gesteigerten Nutzung von 

Elektrofahrzeugen im Flottenbetrieb zu entwickeln

 Analyse von Geschäftsbeziehungen in Dienstleistungsnetzwerken
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Sozialtheorie

Universität Oldenburg
 Prof. Dr. Anna Henkel

 Ute Samland

 Einerseits zeigt der Besitz und die Nutzung des privaten Automobils weiterhin eine 
große Resilienz gegenüber alternativen Konzepten zum Gemeinschaftsverkehr 
insbesondere im ländlichen Raum

 Andererseits findet gemeinschaftlicher Verkehr bereits vielfältig Anwendung v. a. im 
informellen Bereich (Familie, Freundeskreis, Nachbarschaft, unter Kollegen)

 Ziel: soziologische Analyse bereits bestehender gemeinschaftlicher 
Mobilitätspraktiken und die Möglichkeit ihrer Integration im Rahmen einer 
Onlineplattform

 Forschungsschwerpunkt

 Theoretischer Beitrag zur Konzeption kollaborativer Mobilität als soziale Beziehung und 
mögliche Implikationen für praktische Umsetzungen
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Informationsrecht

Universität Oldenburg
 Prof. Dr. Jürgen Taeger

 Johannes Rolfs

 Gestaltung und Bewertung von Internetportalen

 Rechtskonforme Gestaltung von Geschäftsprozessen über das Internet 

angesichts neuer sehr komplexer gesetzlicher Anforderungen

 Forschungsschwerpunkt

 Effektiver Investitionsschutz des Erstellers und gleichzeitig die Sicherstellung des 

Informationsinteresse der Allgemeinheit

 Beachtung der divergierenden Rechtsprechung von EuGH und BGH

 Herausarbeiten von allgemeinen Kriterien für den Investitionsschutz unter Beachtung 

des Informationsinteresse
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Intelligente Transportsysteme 

Uni Oldenburg
 Prof. Dr. Frank Köster

 Bereichsleiter Automotive im Deutsches Zentrum für Luft- und
Raumfahrt e.V. (DLR) am Institut für Verkehrssystemtechnik

 Bereitstellung der IKT-Plattform

 Anwendungsplattform Intelligente Mobilität (AIM)

 Baukastenprinzip bietet hohes Maß an Flexibilität

 Wiederverwendung von Bausteinen

 Dienstespektrum der AIM

 Verkehrsfluss

 Intermodale Mobilität

 Zukünftige Mobilitätskonzepte

 Markteinführung und Migration

 und Mobilitätsbewusstsein
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Software Engineering

Uni Oldenburg
 Prof. Dr. Andreas Winter

 Jan Jelschen

 Methoden und Werkzeuge zur Bereitstellung flexibler, interoperabler und 

anpassbarer Werkzeugketten durch die Verwendung von Service- und 

Komponentenorientierung

 Messung, Prognose und Optimierung von Qualitätseigenschaften in der 

Softwareentwicklung und -evolution

 Nachhaltige Softwareevolution durch flexible, wartbare, energieeffiziente 

Softwarearchitekturen

 Forschungsschwerpunkt

 Erprobung des SENSEI (Software EvolutioN SErvice Integration) Ansatzes zur 

Entwicklung einer nachhaltigen Mobilitätsplattform
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Systemanalyse und -optimierung  

Uni Oldenburg
 Prof. Dr. Axel Hahn

 Prof. Dr. Jürgen Sauer

 Klaas Dählmann

 Planungs- und Optimierungsverfahren helfen Systeme zu evaluieren und zu 

optimieren

 Entwicklung und Optimierung von energieeffizienten Transport- und 

Produktionssystemen

 Forschungsschwerpunkt

 Prognose und Simulation von Akzeptanz und Verbreitung von Mobilitätsangeboten
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Wirtschaftsinformatik (VLBA)

Uni Oldenburg
 Prof. Dr.-Ing. Jorge Marx Gómez

 Dr.–Ing. Benjamin Wagner vom Berg

 M. Sc. Alexander Sandau

 Seit 2010 Forschung im Bereich “Nachhaltige Mobilität” 

 Big-Data und In-Memory-Technologien im Mobilitätssektor

 IKT-gestützte Transformation vom Autohaus zum Mobilitätsanbieter

 Forschungsschwerpunkt

 Vereinigung von Konsumenten- und Produzentenebene mit dem Ziel einer 

nachhaltigen Sicherung von (Mobilitäts-)Bedarfen

 Multikriterielle Vergabe von Mobilitätsaufträgen im Bereich autonomer Mobilität
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Wieso wir? Transdisziplinarität
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Organisation
Geschäfts-

modell

IKT

Community

Bus Punkt

Autohausgruppe

Braasch

Deutsches Luft- und 

Raumfahrtzentrum

Wirtschaftsförderung

Wesermarsch

Landkreis Wesermarsch

Wirtschaftsförderung

Stadt Oldenburg

Landwirtschaftskammer

Niedersachsen

Amt für regionale

Landesentwicklung

Weser-Ems

Stadt Oldenburg Wissenstransfer

Forschungseinrichtung

CENTOS

ecco

ecology + communication

Forschungseinrichtung

COAST

Arbeitsgruppe ARSUInitiative Smart Country

Oldenburger

Energie Cluster

Agentur Spurwechsel

Verbreitung

Anwendungsplattform

Intelligente Mobilität

(AIM)



Modellregion Wesermarsch I/II

23



Modellregion Wesermarsch II/II

 Zusammenarbeit mit Wirtschaftsförderung und  

Landkreis der Wesermarsch

 Weiteres Modellvorhaben „Versorgung und Mobilität in 

der Wesermarsch“

 Gefördert durch das BMVI

 Laufzeit 2016 bis Juni 2018 Fördervolumen von 350.000 €

 Konzeption einer bedarfsangepassten Doppelstrategie für 

Mobilität und Versorgung
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Worauf bauen wir auf?

 Förderprogramm eine Initiative der Bundesregierung

 Laufzeit 2012-2015

 Ergebnisse aus dem Schaufenster Elektromobilität 

Niedersachsen

 120 Unternehmen, 30 wissenschaftliche Einrichtungen, 

50 Kommunen

 Teilprojekt 3.2 IKT-Services und IKT Plattform

 Förderung nachhaltiger Mobilität und sozialer 

Teilhabe

 Produktnaher Prototyp zur personalisierten 

Mobilitätsauskunft

 Reiseplanung und -assistenz
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Schaufenster Elektromobilität 

– Projekt IKTS

26Quelle: In Anlehnung an www.ikts-niedersachsen.de



Architektur
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CRM System
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Guyde Demofilm

29YouTube: https://www.youtube.com/watch?v=_BfblpvMBU4

https://www.youtube.com/watch?v=_BfblpvMBU4


Sustainable Software 

Architecture with SENSEI

30
Brandenburg Gate by Philip Joshua von Borries, Lost by Andrew Doane, Phone Gps by parkjisun, Home by Viktor Vorobyev, Wireless by Viktor Vorobyev, Cloud by Dilon Choudhury, Map by Ivan Luiz, bill euro by Ronald Vermeijs, chatting by i cons, Idea by PJ Souders, 

plan by George Bourletsikas, Rickshaw by Fabio Meroni, Hour Glass by Stephen Plaster, Gear by Dmitry Baranovskiy, Train, Bicycle, Scooter, Bus and Car by Korawan M. from the Noun Project.

NEMo Mobilitätsplattform

Bürger aus einer ländlichen Region

Guyde App

SENSEI



Interner Kick-off
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Kickoff in der Region
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Partnerprojekt Wesermarsch

 Auftaktveranstaltung BMVI-Modellvorhaben „Versorgung und Mobilität in 

der Wesermarsch“ in Brake
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Nächste Schritte I/II

 Dezember 2016: Marktpotentialstudie

 Identifikation Zielgruppen

 Zahlungsbereitschaft, Erwartung Erlös/Mehrwert

 Mai 2017: Vertikaler Prototyp der Plattform

 Januar 2017: Start Feldversuch Guyde-App

 Januar 2017: Initiale Anforderungen an die Mobilitätsplattform

 Bedingungen zur Partizipation

 Latente Mobilitätsbedürfnisse

 Anforderungen an das Geschäftsmodell

 Juni 2017: 1. Auswertung Feldversuch
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Nächste Schritte II/II

 September 2017 Entwurf

 Plattform und Dienste

 Januar 2017 1. Version Offline-Prototyp Simulation

 Beschreibung der Bedürfnisse und Infrastruktur

 Einfache Bewegungen von Bürgern

 Januar 2018 2. Version Offline-Prototyp Simulation

 Abgleich mit Feldversuch und Anpassung der Simulation

 September 2018 Fertigstellung Mobilitätsplattform 

 Januar 2019 2. Auswertung Feldversuch

 Test von Anreizmechanismen zur Erhöhung Nutzungsintensität
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„Wissen Sie, das Auto wird bleiben. Aber es braucht Konkurrenz. Wir müssen nicht nur 

entschlossen umweltfreundlichere Autos entwickeln. Wir müssen auch rechtzeitig über 

neue Mobilitätskonzepte nachdenken.“

Bundespräsident Horst Köhler a. D., März 2010

Weitere Informationen unter: www.nemo-mobilitaet.de


